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Haben Sie Fragen, Anregungen
und Veränderungen zu IhremAbo?

Servicezeit: Mo.-Fr. 6.30-17.00 Uhr
Sa. 6.30-13.45 Uhr

Wir freuen uns über Ihren Anruf.

0471 597-333✆

LEHE. Ein Tauferinnerungsgot-
tesdienst findet am Ostermon-
tag, 21. April, ab 10 Uhr in der
Dionysiuskirche, Lange Straße,
statt. Der Gottesdienst richtet
sich an alle, die seit Ostern
2010 in der Kreuzkirche, der
Pauluskirche, der Dionysiuskir-
che und bei den Weser-Tauffes-
ten getauft worden sind. Au-
ßerdem sind Gläubige eingela-
den, die sich an ihre Taufe erin-
nern möchten, egal ob sie ein
oder 70 Jahre alt sind. (nz)

Gottesdienst
erinnert an Taufe

MITTE. Das Bürgerbüro Mitte
im Hanse-Carré, Bürgermeis-
ter-Smidt-Straße 10, bleibt am
Sonnabend, 19. April, ge-
schlossen. (nz)

Bürgerbüro Mitte
bleibt geschlossen

MITTE. Die Gruppe „Pflegende
Angehörige“ trifft sich das
nächste Mal am Mittwoch, 23.
April, um 15 Uhr im Pflege-
stützpunkt, „Bürger“ 29/31.
Die Gruppe bietet Unterstüt-
zung bei Fragen rund um die
häusliche Pflege und Pflege im
Heim. Außerdem haben die
Angehörigen die Möglichkeit
zum Gedankenaustausch. Wei-
tere Infos unter 49901. (nz)

Austausch rund
um die Pflege

LEHE. Das Betreuungs- und Er-
holungswerk bietet eine Tages-
fahrt für Senioren an. Der Aus-
flug findet am Sonnabend, 3.
Mai, statt. Ziel ist das Blüten-
fest in Jork, wo die neue Alt-
länder Blütenkönigin gekrönt
wird. Der Tagesausflug kostet
36 Euro. Im Preis enthalten ist
ein gemeinsames Mittagessen
im Hotel „Altes Land“. Anmel-
dung unter 9543131. (nz)

Tagesfahrt zum
Blütenfest

LEHE. Ein 41 Jahre alter, psy-
chisch kranker Mann ist am
Mittwochvormittag auf mehre-
re Polizeibeamten losgegangen.
Die Beamten wurden gerufen,
weil der 41-Jährige an der Hal-
testelle Rickmersstraße/Pesta-
lozzistraße einen Streit mit ei-
nem Busfahrer angefangen hat-
te. Dieser rief daraufhin die Po-
lizei.
Als die Einsatzkräfte an der

Haltestelle eintrafen, wurden
sie sofort von dem Mann be-
schimpft und beleidigt. Vor
dem Bus griff er schließlich die
Beamten an und versuchte ei-
nen von ihnen am Hals zu pa-
cken. Mit großer Mühe und bei
heftiger Gegenwehr gelang es
den Polizisten, den außer Rand
und Band geratenen Mann fest-
zuhalten und anschließend zu
fesseln. Die Polizeibeamten
brachten den 41-Jährigen zur
ärztlichen Behandlung in die
Psychiatrie. Zwei Polizisten
wurden bei dem Einsatz leicht
verletzt. (nz)

41-Jähriger
geht auf
Polizisten los
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In Teilen unserer heutigen Ausgabe finden Sie Beilagen der
Firmen Krooß, Media Markt und der Orchideen-Apotheke.

GESCHÄFTL I CHES

„Über Schiffe gehen“, Herr Bell, ist
als Titel sicher nicht eine bloße
Hommage an die Hafenstadt?
Den Titel hat mir einer der Be-
wohner des Hauses im Park ge-
schenkt, als ich dort im Dezem-
ber hospitiert habe. Am Ende un-
serer Begegnung sagte der Herr:
„Mit Ihnen würde ich über Schif-
fe gehen.“ Nicht unterzugehen,
sondern eine Chance ganz eige-
ner Art zu haben, hat etwas mit
unserer Arbeit zu tun. Wir müs-
sen uns auf die Betroffenen zu
bewegen, denn sie können nicht
mehr zu uns kommen.

Im Verlauf einer Demenz verschie-
ben sich Begriffe, Worte bleiben
weg oder bekommen neue, eigen-
artige Zusammenhänge...
Ja, für mich als Kunstschaffenden
ist das faszinierend, welche
Sprachwelten entstehen, Worte
verrutschen zu Sätzen neben dem
alltäglichen Sinn. Menschen mit
Demenz werden oft auch intel-
lektuell und künstlerisch unter-
schätzt. Die tragen ihr gelebtes

geistiges, kulturelles Leben in
sich, aber das kann im Heimalltag
oft keinen Raum finden.

Spielt jener Herr mit den Schiffen
selbst mit?
Nein, die Angehörigen haben
nicht zugestimmt. Man muss den
Zugang zum Perspektivwechsel ja
auch zulassen können – ein gro-
ßer Schritt, wenn man als Nahe-
stehender emotional betroffen ist.

Werden Angehörige denn in die
Theaterarbeit einbezogen?

Sie waren zu den Proben eingela-
den, aber konnten das oft zeitlich
nicht wahrnehmen. Transparenz
war uns von Anfang an wichtig,
das galt auch für die Angehörigen
anderer Bewohner und das Pfle-
gepersonal. Wir wollen zeigen,
was wir machen, und dass nie-
mand in seinen Defiziten vorge-
führt wird. Die Angehörigen von
fünf Mitspielern haben bei Pro-
ben zugesehen.

Es handelt sich nicht um ein ferti-
ges Bühnenstück mit Texten, die
gelernt werden müssten – wie
funktioniert das Spielen mit Be-
troffenen? Und in welchem Alter
sind sie?
Die Mitspielenden mit fortge-
schrittener Demenz sind zwi-

schen 67 und 94 Jahren. Es sind
thematisch festgelegte Spiel-Sze-
nen, die sich durch Improvisatio-
nen entwickelt haben. Wir haben
mit biografischer Arbeit angefan-
gen und Anknüpfungspunkte für
Szenen gefunden. Zum Beispiel
hat einer der Spieler die Welt be-
reist. Wir reisen auf der Bühne ei-
nige seiner Stationen nach.

Da gibt es wahrscheinlich auch
viel zu lachen zwischendurch?
Sehr viel. Mit jedem der Mitspie-
ler gab es für unser Team un-
glaubliche, emotionale, besonde-
re Momente.

Auch unabwägbare, erschrecken-
de? Denn Demenz bedeutet je
nach Persönlichkeit auch die Mög-

lichkeit aggressiver Ausbrüche,
Angst- oder Wutattacken, auch
können Blase und Darm zuweilen
nicht mehr kontrolliert werden...
Aggressionen haben wir bisher
nicht erlebt. Windeln werden ge-
tragen, spielen aber auf der Büh-
ne keine Rolle. Alle Proben und
Vorstellungen werden auch be-
gleitet von einer auf Gerontopsy-
chiatrie spezialisierten Pflegefach-
kraft, sie hat die Pflege im Blick,
begleitet zur Toilette, geht auf Be-
dürfnisse ein. Die Pflegekräfte des
Hauses im Park sind ins Projekt
involviert und geben uns Rück-
meldung. Es ist ein enormer orga-
nisatorischer Aufwand, für den
ich allen Beteiligten dankbar bin.

Eben der Aufwand könnte ein
Grund sein, dass diese längst
überfällige, jetzt geballte Auf-
merksamkeit für das Thema De-
menz verpufft, wenn es nach der
Kampagne nicht weitergeht...
Es gibt in der Stadt die lokalen
Allianzen für Menschen mit De-
menz, angesiedelt beim Sozial-
amt. Die wollen das, was jetzt
entwickelt und erkannt wurde,
fortsetzen. Wie und mit welchen
Geldern, ist Sache der Politik.
Aus meiner Sicht wäre es sehr,
sehr sinnvoll, wenn Grundkennt-
nisse in Theaterpädagogik zur Al-
tenpflege-Ausbildung gehört. Die
Kampagne setzt jetzt viele Impul-
se, auch mit Kinderprojekten.

Demenz, also Absterben von Ge-
hirnbereichen, bedeutet nicht al-
lein, zu vergessen, da gibt es auch
grauenhafte, für Pflegende und
Angehörige Angst einflößende Si-
tuationen – läuft die Kampagne
nicht Gefahr, diese Aspekte auszu-
klammern, zu bagatellisieren?
Die Schattenseiten sind da, klar,
darüber wird von Angehörigen in
der Öffentlichkeit nicht gerne ge-
sprochen. Wir versuchen, Foren
zu schaffen, um Ängste ausspre-
chen zu können. Es ist der Ver-
such, eine Brücke zu bauen zwi-
schen der Furcht und der Liebe.

BREMERHAVEN. Alles löst sich auf.
Gelerntes, Erfahrenen, Gelebtes,
selbst die Identität. Einst festes Fun-
dament wird im Verlauf einer De-
menz-Erkrankung zu schwankenden
Planken. Doch mit dem künstleri-
schen Projekt „Über Schiffe gehen“
wagt die Bremerhavener Kampagne
„Demenz und wir“ eine Expedition in
die inneren Landschaften Betroffe-
ner. Heute erlebt das gemeinsame
Spiel von sechs Demenz-Betroffenen
und zwei Schauspielern um 18 Uhr
Premiere im Theater im Fischereiha-
fen. Theatermacher Erpho Bell
spricht darüber mit Susanne Schwan.

Spielend „über Schiffe gehen“
Theater-Projekt mit zwei Schauspielern und sechs Menschen mit Demenz hat heute Premiere im TiF

„Es wäre sinnvoll“, meint Erpho Bell, der das Projekt leitet, wenn Thea-
terpädagogik Teil der Altenpflege-Ausbildung würde. Foto Scheschonka

NZ-SERIENZ-SERIENZ-SERIENZ-SERIE
DEMENZ UND WIR

Folge 11: Wie eine Tochter ihre
Mutter pflegt Freitag, 11. 4.

Folge 12: Interview mit
Erpho Bell heute

Folge 13: Rezension über die
Theaterpremiere Sonnabend, 19. 4.

BREMERHAVEN. Als Angelika Mey-
er ihren Großvater bei den Pro-
ben zum ersten Mal auf der Büh-
ne sieht, hat sie Tränen in den
Augen. „Es war phänomenal, wie
Opa mitgemacht hat“, sagt die
61-Jährige. Ihr Großvater heißt
Catello Marciano. Er ist heute 94
Jahre alt und gilt als Bremerha-
vens erster Gastarbeiter. Gebürtig
kommt er aus der Nähe von Nea-
pel. Seit August 2013 wohnt er im
Haus am Park, einer Einrichtung
für Menschen mit Demenz. Catel-
lo Marciano ist einer der Akteure
beim Theaterstück „Über Schiffe
gehen“, das heute im Theater im
Fischereihafen (TiF) Premiere fei-
ert. Menschen mit Demenz sind
hier die Hauptdarsteller.
Kurz vor einer der letzten Pro-

be sitzt Catello Marciano neben
seiner Enkelin in einem Rollstuhl.
Er wirkt gebrechlich. „Ich bin
manchmal traurig, wenn ich ihn
so sehe, früher war er so aktiv,

immer geradeaus“, sagt Angelika
Meyer. Ihr Großvater war Lackie-
rer, hatte stets einen Pinsel zur
Hand. Diese Leidenschaft ist nun
Bestandteil des Stücks. Catello
Marciano wählt in seiner Rolle
Pinsel aus. „Er spricht nicht, das
funktioniert alles über Gesten“,
sagt seine Enkeltochter. Zu An-
fang hätte sie nicht gedacht, dass
ihr Großvater noch einmal auf
der Bühne stehen wird. Aber es
geht. „Die haben sich Opa für die
Rolle ausgesucht.“

Ein gutes Gefühl
Auch Lieselotte Ott wurde von
Regisseur Erpho Bell (siehe Inter-
view oben) für das Stück ausge-
sucht. Auf der Bühne berichtet
sie über Teneriffa, hier hat sie frü-
her oft Urlaub gemacht, hatte ein
Ferienhaus.
Wer der 82-Jährigen eine Frage

stellt, erhält manchmal eine kon-
krete Antwort, manchmal erzählt

sie aber auch eine Geschichte, die
mit dem vorherigen nichts zu tun
hat. „Ich fühle mich gut, wenn
ich auf der Bühne stehe“, sagt die
frühere Architektin. Während der
Proben hat sie jeden Morgen
gleich nach dem Aufstehen nach-
gesehen, wann sie dran ist.
Als echte Schauspielerin möch-

te sie nicht betrachtet werden.
Für sie ist es eher eine Abwechs-
lung vom Alltag. Eine Abwechs-
lung, die ihr gut tut. „Ich mag den
Applaus, das ist wie eine Bezah-
lung für das, was ich mache.“
Denn im Haus im Park, wo sie
seit fünf Monaten lebt, hat sie
kein Geld, muss keines verdie-
nen. Das macht ihr zu schaffen.
Was Lieselotte Ott nicht möch-

te, ist als Demenzkranke abge-
stempelt zu werden. „Ich bin
nicht dement“, betont sie immer
wieder. „Ich führe ein normales
Leben, es ist so, wie ich es ken-
ne.“ Heute Abend ist die Premie-

re des Stückes. Ihre Tochter, die
beruflich viel unterwegs ist, wird
auch dabei sein. „Sie ist so stolz
auf mich“, sagt Lieselotte Ott.
Angelika Meyer wird heute

ebenfalls dabei sein. Ihr Großva-
ter ist nicht mehr in der Lage, zu
sagen, ob es ihm gefällt, auf der
Bühne zu stehen. Dass er gegen
seinen Willen vorgeführt wird,
glaubt sie aber nicht. Er singt auf
der Bühne zur Musik von „O sole
mio“ und klatscht dazu. Er habe
Spaß. „Alle Verwandten und Be-
kannten, denen ich davon erzählt
habe, waren so begeistert“, sagt
Angelika Meyer. Sie gehe mit
Vorfreude zur Premiere – und mit
Stolz. (msr)

„Auf der Bühne ist Opa phänomenal“
Eine Angehörige und eine Darstellerin berichten über ihre Sicht auf das Theaterstück „Über Schiffe gehen“

Lieselotte Ott will nicht als Demenzkranke abgestempelt werden. Sie
steht gerne auf der Bühne. Der Applaus tut ihr gut. Als richtige Schauspie-
lerin sieht sie sich allerdings nicht. Fotos Scheschonka

Dass ihr Großvater Catello Marciano nicht mehr so aktiv ist wie früher,
macht Angelika Meyer manchmal traurig. Auf der Bühne sei er allerdings
„phänomenal“.

Über Schiffe gehen...
Für die Premiere heute um 18 Uhr
gibt es noch Karten ab 9,90 Euro
( 9313136). Weitere Termine im
TiF sind am 8., 9. und 10. Mai.

Ankünfte

Erwartete Schiffe

SCH IFFS -
MELDUNGEN

Bremerhaven
·····························································

17. 4.: Finnbreeze, fin, v. Travemünde,
Mary Maersk, dis, v. Göteborg, Msc Iris,
pan, v. Antwerpen, Langeness, atg, v.
Antwerpen, Wes Amelie, atg, v. Rotter-
dam, Maersk Lins, hkg, v. Rotterdam,
Mol Expeditor, hkg, v. Antwerpen, Mor-
ning Linda, pan, v. Fredericia, Msc Joy,
mlt, v. Antwerpen, Brave Tern, mlt, v.
Windpark, Maersk Flensburg, cyp, v.
Kristiansand, Helle Ritscher, lbr, v. Le
havre, Hebe, lbr, v. Antwerpen, Apl
Shanghai, lbr, v. Felixstowe, Seine
Highway, bhs, v. Paldiski, Santa Giovan-
na, deu, v. Rotterdam, Marguerite Ace,
cym, v. Davisville, 18. 4.: Buxcoast, deu,
v. -, Thetis D., lbr, v. Gdynia, Anna-sirkka,
deu, v. -, Hs Bach, lbr, v. Rotterdam, Cma
Cgm alexander von humboldt, gbr, v. -,
Msc Alexa, pan, v. -, Alliance Norfolk,
usa, v. Hamburg, Maersk Edmonton,
mhl, v. -, Maersk Nienburg, hkg, v. -, Eli-
sabeth, nld, v. Hamburg, Wes Janine,
atg, v. -, Ceres, atg, v. Halmstad, Höegh
Detroit, nor, v. -, Maersk Iowa, usa, v. -,
Maersk Brooklyn, dis, v. -, Topeka, gbr, v.
Sheernes, 19. 4.: Hudson Leader, pan, v.
Zeebrugge, Emotion, nld, v. -, Don Juan,
sgp, v. Charleston, Morning Crown, bhs,
v. Rotterdam, Autoracer, pmd, v. Oslo

Brake
·····························································

18. 4.: Achilles Bulker, pan, v. Odessa,
Beautrader, nld, v. Antwerpen, 19. 4.:
Almandin, lbr, v. Yuzhnyy, Osterems, gib,
v. Klaipeda

Bremerhaven
·····························································

16. 4.: Msc Monica, pan, v. Antwerpen,
Aldebaran J., atg, v. Klaipeda, Carnation
Ace, lbr, v. Antwerpen, Henneke Ram-
bow, deu, v. Hamburg, Heide, deu, v.
Eemshaven, Rio Teslin, lbr, v. Rotterdam,
Eilbek, lbr, v. Klaipeda, Reinbek, mlt, v.
Hamburg, Bomar Victory, mhl, v. Kotka,
Rita, cyp, v. Hamburg, Heinrich Ehler,
gbr, v. Kotka, Autoracer, pmd, v. Oslo,
Salome, sgp, v. Zeebrugge

BREMERHAVEN. Am kommenden
Mittwoch, 23. April, wird zum
ersten Mal der Bremerhavener
Sanierungspreis verliehen, mit
dem Bauherren für vorbildliche
Sanierungs- und Modernisie-
rungsmaßnahmen an Ein- und
Mehrfamilienhäusern ausgezeich-
net werden. Im Technischen Rat-
haus in der Fährstraße 20 (Raum
101) wird dazu eine Ausstellung
gezeigt. Präsentiert werden so-
wohl die Preisträger als auch die
Objekte, die die zweite Stufe des
Wettbewerbs erreicht haben. Die
Ausstellung ist vom 24. April bis
zum 16. Mai zu unterschiedlichen
Öffnungszeiten zu sehen. Weitere
Informationen dazu unter
5903307. (nz)

Sanierte Häuser
zu bestaunen
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